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9 Bioökonomie – SDG – Landnutzungskonkurrenzen  
(Uwe Fritsche & Ulrike Eppler: Internationales Institut für Nachhaltig-
keitsanalysen und Strategien [IINAS]) 

     

Einleitung  
1992 verständigte sich die internationale Staatengemeinschaft auf der UN-Konferenz zu 
Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro auf das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung. In 
der Rio-Deklaration wird die gemeinsame Verantwortung formuliert, die Ressourcen der 
Erde künftig so zu nutzen, dass alle Länder der Erde gerechte Entwicklungschancen erhal-
ten ohne dass dadurch die Entfaltungschancen zukünftiger Generationen geschmälert wer-
den (UNCED 1992). Im Herbst 2015 haben die UN die 17 sog. Sustainable Development 
Goals (SDGs) beschlossen (UN 2015), die für alle Staaten gelten und bis 2030 umgesetzt 
werden sollen.  

Davon sind mehrere SDGs direkt oder indirekt relevant für Land und die Bioökonomie – vor 
allem die Ziele 2 (Ernährung und Landwirtschaft), 6 (Wasser), 7 (Energie), 11 (Städte), 12 
(Konsum- und Produktionsmuster), 13 (Klimaschutz) und 15 (Landnutzung), wobei es auch 
Querverbindungen untereinander und zu weiteren Zielen gibt z.B. Ziel 10 (Reduzierte Un-
gleichheit) oder 5 (Gleichberechtigung der Geschlechter) – siehe für Details Fritsche et al. 
(2018). 

Bioökonomie und Landnutzung 
Seit jeher beeinflussen Menschen das Land, vor allem durch Entwaldung zur Schaffung 
von Ackerflächen, Tierhaltung, Ressourcenentnahmen sowie Besiedlung. Umfang und Ge-
schwindigkeit von Landnutzungsänderungen stiegen jedoch aufgrund hohen Bevölke-
rungswachstums und veränderter landwirtschaftlicher Praktiken seit dem 18. Jahrhundert 
stark an. Seit den 1950er Jahren wurden weitere Ackerflächen wegen anhaltend wachsen-
der Bevölkerung, Wandel von Ernährungsgewohnheiten und energetischer sowie stofflicher 
Biomassenutzung nötig, zu Lasten von Grünland und Wäldern (Fritsche et al. 2015).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle: eigene Darstellung nach Erb et al. (2007) & Haberl (2015) 

Abbildung 4: Globale Landnutzung und Biomasse 
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Die nutzbare Landoberfläche der Welt beträgt 131 Millionen Quadratkilometer. Knapp ein 
Viertel ist aufgrund extremer Voraussetzungen nicht oder nur sehr begrenzt nutzbar (Wüs-
ten, Ödland). Etwas mehr als ein Viertel ist noch bewaldet und knapp die Hälfte ist landwirt-
schaftlich genutzt – 36 % Weiden und ca. 12 % werden beackert oder stehen unter Dauer-
kulturen (vgl. Abbildung 1). Dabei gibt es große Unterschiede in der Intensität der Nutzung.  

Einen bis jetzt noch geringen Anteil aber mit starkem Zuwachs verbunden nehmen die 
Städte und Siedlungen ein – meist gehen dabei die fruchtbarsten Böden verloren. Demzu-
folge verschärfen sich Landnutzungskonkurrenzen und ein Ausweichen auf „andere“ Flä-
chen ist ohne drastische Landnutzungsänderungen (Stichwort: Entwaldung, Grünlandum-
bruch) nicht möglich, so dass eine Intensivierung der Flächennutzung im Raum steht 
(Creutzig 2017).  

Ein grundlegender Treiber der künftigen Landnutzung wird das Bevölkerungswachstum 
bleiben sowie die Verstädterung, vor allem in Asien und Sub-Sahara Afrika. Von 2010-2050 
wird der städtische Bevölkerungsanteil auf mehr als 2/3 der Weltbevölkerung steigen (UN-
DESA 2014). Dem steht ein deutlicher Rückgang der ländlichen Bevölkerung gegenüber, 
mit entsprechenden Konsequenzen für die dortigen Arbeits- und Lebenschancen der dort 
bleibenden Bevölkerung – auch in Deutschland. Hier bietet die Bioökonomie wichtige Mög-
lichkeiten zur ländlichen Beschäftigung und regionalen Wertschöpfung – allerdings vorwie-
gend dann, wenn dezentrale Konzepte verfolgt werden (Fritsche & Rösch 2017).  

Neben den umweltbezogenen Aspekten der Nachhaltigkeit ist die Landnutzung stark durch 
soziale Dimension geprägt:  

Die Frage der Ernährungssicherheit ist eng gekoppelt an die Frage des Zugangs zu Land 
als Basis der Existenzsicherung vieler Kleinbauern – und hier besteht ein fundamentales 
Konfliktpotenzial, wenn finanzstarke größere Betriebe oder Investoren im Zuge der Bio-
masseproduktion sich Land durch Kauf oder Vertreibung aneignen (BMZ 2012). Dieses 
sog. land grabbing (Cotula et al. 2009) ist allerdings nicht an die Produktion biogener Roh-
stoffe gekoppelt, sondern ein generelles Problem der Land- und Forstwirtschaft in Ländern, 
in denen keine oder wenig formellen Landtitel üblich sind und Regierungen oft zu schwach 
sind, um die Rechte der lokalen Bevölkerung zu schützen (PANGEA 2011, Creutzig 2017).  

Besonderer Schutz vor land grabbing ist für indigene Völker und traditionelle kommunale 
Landnutzung ohne Besitztitel nötig (ILC 2015) – und hier liegen erste Vorschläge für ein 
entsprechendes globales Inventar vor, das entsprechende Flächen identifiziert (RRI 2015).  

Ein nicht zu unterschätzender Aspekt für die Verfügbarkeit und Nutzung von Land sind die 
weltweit bestehenden Konflikte und Bürgerkriege die den Zugang zu Land erschweren oder 
unmöglich machen. Auch die dadurch erfolgte „Kontaminierung“ durch Mienen im Boden 
spielt hier eine Rolle (vgl. Abbildung 2). 
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Quelle: Bodenatlas (2015) 

Im Kontext der Bioökonomie eignen sich grundsätzlich vier Strategien zur Verminderung 
bzw. Vermeidung solcher negativer Auswirkungen: 

• Fokussierung des biogenen Rohstoffanbaus auf „Überschuss“-Flächen, die auf-
grund geringer Bodengüte und Rentabilität sowie geringem Niederschlag nicht für die Le-
bens- oder Futtermittelproduktion genutzt werden (Zeddies et al. 2014), was auch Poten-
ziale für Entwicklungsländer bietet (Ostwald et al. 2015; Rahman et al. 2014; Wicke 2011). 
Hier ist allerdings zu beachten, dass gerade viele Landlose auf solchen marginalen Flä-
chen Subsistenzlandwirtschaft – z.B. durch Weidewirtschaft – betreiben und kommerzieller 
Biomasseanbau ihre Existenzgrundlage gefährden kann (BMZ 2012; Baka 2014). Marginal-
flächen sind zudem oft durch eine hohe Biodiversität gekennzeichnet. 

• Nutzung von Flächen, die z.B. durch Überweidung degradiert wurden, auf denen 
aber mit mehrjährigen Kulturen durchaus biogene Rohstoffe wachsen können (Gelfand et 
al. 2013; Wicke 2011), sowie kontaminierte, überflutete oder versalzende Flächen (IEA & 
GBEP 2016), die mit speziellen (mehrjährigen) Kulturen nutzbar sind. Hiermit kann der An-
bau von Rohstoffen für die Bioökonomie zur Erreichung des SDG 15 und speziell des SDG 
15.3 (Land Degradation Neutrality) beitragen sowie den Bodenkohlenstoffgehalt, die Was-
serhaltung und die Biodiversität erhöhen (Fritsche et al. 2017). 

• Integration des Biomasse-Anbaus in „untergenutzte“ herkömmliche Fruchtfolgen 
durch Zwischenfrüchte, Zwei-Kulturen-Systeme und Acker-Wald-Mischformen (agroforest-
ry), die bei gleicher Landnutzung zusätzliche Erträge als biogene Rohstoffe bereitstellen 
(Rahman et al. 2015). 

• Nutzung von Abfall- und Reststoffen, die sowohl global (Woods et al. 2015) wie 
auch in der EU (Panoutsou et al. 2016) und in Deutschland (DBFZ 2015) noch beachtliche 
ungenutzte Potenziale aufweisen.  

Bei allen Formen der biogenen Rohstoffbereitstellung ist zu beachten, dass Nachhaltig-
keits-restriktionen bestehen – von der Biodiversität über Klimaschutz bis hin zur Verfügbar-
keit von Wasser und Zugangsrechten zu Flächen z.B. für die Herden von Nomaden. Wer-

Abbildung 5: Schrecken am Boden. Belastung durch 
Kriegsfolgen. 
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den diese beachtet, kann die zusätzliche Biomassenutzung zu insgesamt positiven Effek-
ten führen (Gerssen-Gondelach 2016), z.B. auch in Ländern südlich der Sahara (Karlberg 
et al. 2015). Grundlegen hierfür ist es, einen ganzheitlichen Ansatz zur nachhaltigen Land-
nutzung zu verfolgen, der sektorale Grenzen überwindet und die Beteiligten aktiv einbe-
zieht (Fritsche et al. 2015). 

Darüber hinaus ist zu beachten, dass die heutige Landnutzung vor allem im Agrarbereich in 
vielen Fällen nicht nachhaltig ist, sondern geprägt von großflächigen Monokulturen und (zu) 
hohem Einsatz von Chemikalien, fossiler Energie und Wasser (SRU 2016).   

Daher ist es im Rahmen einer ganzheitlichen Betrachtung durchaus notwendig, Landnut-
zungsänderungen positiv zu sehen, wenn damit eine höhere Nachhaltigkeit erreicht wird 
(Berndes & Fritsche 2016) – somit kann die Bioökonomie dafür ein wichtiger Treiber sein, 
wenn sie nachhaltig konzipiert ist und beispielsweise Konzepte wie das der Agrarökologie 
unterstützt.  

Biodiversität 
Neben dem Klimawandel ist der Verlust an Biodiversität die kritischste globale Umweltbe-
drohung und eine der größten Herausforderungen der Menschheit.  

Bei der Bewertung der Auswirkungen der Bioökonomie auf die Biodiversität ist zu unter-
scheiden zwischen direkten lokalen Effekten, die geographisch und kausal klar zuord-
nungsbar sind, und indirekten Effekten, die sich aus einer insgesamt gestiegenen Nachfra-
ge nach Biomasse ergeben (Delzeit et al. 2014). Die Biodiversitätseffekte aus indirekten 
Landnutzungsänderungen sowie daraus resultierenden Klimaeffekten sind schwer zu er-
fassen (Edwards et al. 2010; Delzeit et al. 2014). Ob die landwirtschaftlich genutzte Fläche 
von weltweit rund 1,5 Milliarden Hektar überhaupt ausgeweitet werden kann, ohne dabei 
den Erhalt der Biodiversität zu gefährden, ist umstritten. Deutschland hat aufgrund seiner 
Flächenbelegung im Ausland auch einen Einfluss auf die globale Verringerung der Bio-
diversität. Umgerechnet in Agrarfläche hat Deutschland einen Nettoimport von etwa 4 Mio. 
ha (FNR 2014), was etwa einem Drittel der deutschen Anbaufläche entspricht. Der Roh-
stoffbedarf zur Erreichung der Ziele der Bioökonomie kann nicht allein aus heimischer Pro-
duktion gedeckt werden, sondern muss über Biomasseimporte bereitgestellt werden. Damit 
ist die Problematik von globalen Leakage–Effekten durch die Bioökonomie von hoher Rele-
vanz. 

Insgesamt wird die Biodiversität als relevante Teilfrage der Nachhaltigkeit bislang zu wenig 
in der Diskussion um die Bioökonomie berücksichtigt (Larsen 2012). Dies sollte sich zu-
künftig ändern. 

Good global governance 
Die Bioökonomie ist kein allein deutsches oder europäisches Konzept, sondern wird von 
vielen Staaten verfolgt – und sie verbindet über internationale Wertschöpfungsketten und 
weltweiten Handel rohstoffproduzierende Länder mit jenen, in denen Zwischenprodukte 
hergestellt bzw. Endprodukte konsumiert werden. Damit hat sie globale Reichweite. Des-
sen eingedenk und im Hinblick auf ihr globales Potenzial (Piotrowski et al. 2016) ist die 
Bioökonomie eine Herausforderung für die weltweite Nachhaltigkeit:  

Das Gelingen einer nachhaltigen Bioökonomie wird davon abhängen, wie weit die derzeit 
sehr schwache globale Governance gestärkt wird und sie belastbare Nachhaltigkeitskrite-
rien umsetzen kann. Dabei darf nicht auf eine globale „Lösung“ gewartet werden, sondern 
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auch lokal/regional und national können Handlungsansätze erprobt - und Akteursallianzen 
initiiert werden. Diese Dynamik „von unten“ ersetzt nicht internationale bzw. globale Nach-
haltigkeitsregeln für die Bioökonomie - sie ist vielmehr ein Weg dahin.   
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